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SeßellWei flk de« UM leMee
aas den täglich erscheinenden Gesellschafter mit de«
Pla «derstübcheu und dem zweimal monatlich erscheinenden
Schwäbischen Landwirt werden fortwährend von allen
Postanstalten und Postboten, von der Expedition und von
mrseren Austrägerinnen entgegengenommen.

Amtliches.
Belanntmachnng

de- Medizisalkollegiams, Tierärztliche Abteilung, betreffend
die Abhaltung eine- Uaterrichttkurse- für Fleischbrschauer

in Gmünd.
Ans die Bekanntmachung vo« 24. Dezember 1907

(StaatSauzeiger Nr. 304) ist bis jetzt für den in Gmünd
mit Beginn am 7. September ds. IS. in Aussicht ge-
«ommenen UuterrrchtSkurseS für Fleischbeschauer nicht die
««lügende Zahl vo« Anmeldungen eiugekommen. Der
Meldetermin wird daher bis zum4. September d. I.
verlä«gert. Die Anmeldungen find an den Unterrichts«
leiter, Veteriuärrat Ostertag in Gmünd, zu richten. Im
übrigen wird auf die eingangs erwähnte Bekanntmachung
verwiesen.

Stuttgart, den 25. August 1908,_ Nestle.
Vekernntmschrmg

der K. Zentralstelle für die Landwirtschaft betreffend die
Abhaltung eine» RaidläsereilnrseS in Dürren»nd eiues

Backstetaliisereilnrses in Walter-Hosen, OA. Leatltrch.
Mit Genehmigung des K. Ministeriums des Innern

wird an der Lehrseunerei in Dürren ein zweimonatiger
UuterrichtSkurS über Rundkäserei und an der Lehrkäserei
in Waltershofen ein zweimonatiger Unterrichtskurs über
Backsteiukäserei abgehalteu werden.

In diesen Kursen werden die Teilnehmer nicht allein
in den praktischen Betrieb der Rundkäserei bezw. der Back-
steiukäserei eiugrleitet, sondern sie erhalten anch einen dem
Zweck und der Dauer der Kurse entsprechend bemeffeneu
theoretischen Unterricht.

Der Unterricht ist unentgeltlich, dagegen sind die Teil¬
nehmer au den Kursen verpflichtet, die vorkommendeu Ar¬
beiten nach Anweisung des Leiters der Kurse zu verrichten
Md an dem Unterricht« regelmäßig teilzuuehmen. Auch
haben sie für Wohnung und Kost selbst zu sorgen und die
str den Unterricht etwa notwendigen Bücher und Schreib¬
materialien selbst anzufchaffen. Unbemittelten Teilnehmern
kann ein Staatsbeitrag in Aussicht gestellt werden.

Bedingung der Zulassung zu den Kursen find: ein
guter Leumund und genügende Schulbildung. Außerdem
müssen die Teilnehmer au de« Rundkäsereikurs das zwan¬
zigste Lebensjahr, die Teilnehmer an dem BackstetukäsereikurS
daS sechzehnte Lebensjahr zurückgelegt haben. Auch haben
die erstereu den Nachweis einer mindestens zweijährigen,
die letzteren den einer mindestens einjährigen Tätigkeit in
einem entsprechenden Käsereibetrieb zu erbringen.

Der Beginn der Kurse ist auf Montag de« L».
Oktober d. I festgesetzt.

Wie hoch kann der Mensch im Ballon steigen?
Schon lange ehe die ersten Menschen mit Ballons in

die Lüfte aufstiezeu, waren der Menschheit die eigenartige»
Kraakhettserschetnungen bekannt, denen der Mensch von ge¬
wissen Höhen ab ansgesetzt ist. Segen Ende des 15. Jahr¬
hunderts beschreibt der Jesuit Acosta eine ganze Reihe von
Krankheiten und Leiden, denen die Reisenden, dir sehr hoch
liegende Stätten besuchen, auSgesetzt find. Es ist nur na¬
türlich, daß als erster eia Spanier die Erscheinung der
Bergkrankheiten beobachtete, denn die Verhältnisse zwangen
die Spanier, auf ihrem amerikanischen Eroberungszug tief
in die Kordillereu-Bergkette einzudringeu«nd Pässe und
Höhen zu erklimme«, die über den Mont Blanc hwaus-
gingeu. Damals freilich waren es nur Krieger und Aben¬
teurer, diei« Gebirge zu solchen Höhen empordraugen; der
begeisterte Bergsteiger, der aus Liebe und Leidenschaft für
den Sport die Gefahren deS HochgErgeS nicht scheut, war
damals unbekannt. Heute dagegen ist man mit den Symp¬
tomen der Bergkrankheit sehr genau vertraut. In der Regel
beginnt sie mit Schwindelanfällen, mit Uebelkeit und mit
Erbrechen, Puls und Atem beschleunigen sich, alle Beweg¬
ungen werden langsamer, die Sensibilität stumpft ab, daS
Denken verwirrt sich, und schließlich treten Ohnmachtsanfälle
ein und bisweilen sogar der Tod. Dabei wird auch nicht
selten beobachtet, daß die Bauchhöhle des Kranken sich aus¬
bläht. und oft kommt es auch zu Blutergüssen. Im ge¬
mäßigten Klima tritt diese Bergkrankheit gewöhnlich in

Irettag dm 28. August 1908

Gesuche um Zulassung zu den Kurse» sind bis läng¬
stens 5. Oktoberd. IS . au den Borstand der landw.
BezirkSvereiuS Leutktrch, Oekoaomierat Faruy in
Dürren einzuseuden.

Den Aufuahmegesuchen find beizulegen:
1. ein Geburtsschein;
2. ein Schulzeugnis, sowie der Nachweis einer mindestens

zweijährigen Tätigkeit in einem Rnndkäsereibetrieb
bezw. einer mindestens einjährigen Tätigkett in einem
Backsteinkäsereibetrieb;

3. wenn der Bewerber minderjährig ist, eine Eiuwillig-
«ugSerkläruug des Vaters oder Vormunds, in welcher
zugleich die Verbindlichkeit zur Tragung der durch
den Besuch des Kurses erwachsenden Kosten, insoweit
solche nicht auf andere Weise gedeckt werden, über¬
nommen wird;

4. ein vo» der Gemeindebehörde des Wohnsitzes des Be¬
werbers ausgestelltes Leumundszeugnis, sowie eine
Bescheinigung derselben darüber, daß der Bewerber
bezw. diejenige Persönlichkeit, welche die Verbindlich¬
keit zur Tragung der durch den Besuch des Kurses
erwachsende» Kosten für dm Bewerber übernommen
hat, in der Lage ist, dieser Verpflichtung uachzu-
kommeu;

5. wenn ein Staatsbeitrag erbeten wird, was zutreffen¬
denfalls immer gleichzeitig mit der Vorlage des Aus¬
nahmegesuchs zu geschehen hat, ein gemeiuderätlicheS
Zeugnis über die Vermögens- und Familieuverhältniffe
des Bewerbers und seiner Eltern, sowie ein Nachweis
darüber, ob die Gemeinde, der landw. Bezirksvereiv,
eine Molkereigenoffenschaft oder eine andere Korpo¬
ration dessen Aufnahme befürwortet und ob dieselben
ihm za diesem Zweck einen Beitrag und in welcher
Höhe zngesagt oder in Aussicht gestellt haben.

Stuttgart, dm 19. Aug. 1908.
I . B.: Ganger.

bete. Eirrrtcht««- eine- Mekde»rt- t« Nagold
«it «»»erst « onatlich zweimaligerA«wefe«hett

de- Bezirksfeldwebels.
vom1. Veptbr. 1908 «b wirb an jede« 1. »nd 3.

Do««er-ta- d. M. und falls Ms einen dieser Tage ein
Feiertag fällt, a« Tage vorher et« vezirk-feldwedel zur
Entgegennahme vo« Meldung» , Gesuche»asw. t« Nagold,
Oberamtsgebäudr, Zimmer de«A«t-die»er-, n»»ese«d sei».

Dteuststnuden:
vormittags von9—12 Uhr
nachmittags„ 2—5 „

Calw, dm 14. Aug. 1908.
Kgl. Bezirkskommando.

Die Herre» Ort- vorfteher de- Bezirk-
wollen vorstehende vekanntmachMg sofort«nd wiederholt tv
ott-üblicher Welsei» ihre« Ge«ei«dr« zur allge»ei«e«
Seuutui» hri»ae» Md die Mannschaften des Beurlaubten-
staudeS in geeigneter Weise noch besonders auf diese in ihrem

Interesse herbeigeführte Erleichterung der Meldungenu. s. f.
Hinweisen.

lieber dm Vollzug wolle im Schultheißenamtsprotokoll
kurzer Vermerk gemacht werden.

Nagold, den 17. Aug. 1908.
_ K. Oberamt. Ritter.

«»d

werden unter Bezugnahme auf dm diesseitigen Erlaß vom
13. März d. IS. — Gesellschafter Nr. 64 — betr. di-
Ueberfichteu über de« örtliche» « uswa«d a«s die
Volk- schrrle« veranlaßt, auch da- zweite Gx-« Pl«
der Uederficht alsbald dem Oberamt als portopfl. D.-S.
vorzulegen.

Nagold,- ^ 24. August 1908.
Altensteig-Dorf,

K. gemein. Oberamt.Ritter.
in Schulsachen:

Schott.
Bekanntmachung.

Mit Ermächtigung des K. Ministeriums de» Innern
find laut Erlaß derK. Zentralstelle sür die Landwirtschaft
vom 14. Aug. 1908 Nr. 5384 dm nachstehend aufgeführteu
Biehverftcheruug-vereiue« zu den ihnen im Geschäfts¬
jahr- 1907 erwachsenen Betrieb-Unkosten, bezw. zur Bildung
eines Reservefonds die beigesetzteu Staatsbeiträge der-
willigt worden: . ^

1. Dem ViehverstcherungSvereiu Altensteig-St.
2.
3.
4.
5.
6
7.
8
9.

10.
11.
12.
13.
14.
15.
16.
17.
18.
19.

Beihiugrn
Berneck
EberShardt
Ebhausm
Effriugm
Egenhausen
Gültliugeu
Hatterbach
MinderSbach
Oderschwandorf
Rohrdorf
Schietingen
Schönbroun
SimmerSfeld
Spielberg
Sulz
Walddors
Wart

40 ^
70 ,
10  .
40 .
40 ,

100 „
60 ,
25 .
60 .
25 „
20  .
10  ,
15 „
15 .

100  „
20 .
50 .
10 .
80

Diese Beiträge find in satzuugSgemäßer Weise zu ver¬
senden, war daS Schulthetßmamt zu überwachen hat.
soweit nicht rückständige Entschädigungen oder Schulden
nit dem Betrag zu begleichen find, ist derselbe zur Bildung
iuer Rücklage zn verwenden, bezw. dem Reservefonds zuzu-
chlagm.

Das Kassenamt der Zentralstelle hat die Weisung er-
falten, die verwillkgten Staatsbeiträge den vereinzelten
Vereinen auszubezahlen.

Nagold, dm 27. August 1908.K. Oberamt. Ritter.

Höhe« von über 3500m ein; bei den Tropen dagegen
scheint die KrankheitSgrmze höherz« liegen und erst bei
4000w zu beginne«. Zweifellos bereiten die Anstrengungen
eines laugen und schwierigen Aufstiegs dem Einbrach der
Krankheit den Boden. Aber die Ermüdung und Erschlaffung
allein reichen nicht aus, um sie zu erklären, denn die Er¬
fahrung hat längst gelehrt, daß bei Ballouaufsttegm in
größeren Höhen ähnliche Kraukhritserscheiuuugen anstretm
und weitere Untersuchungen haben gezeigt, daß die Berg¬
krankheit und die Ballonkrankheit sich nur durch die äußeren
Umstände ihres Auftretens unterscheiden. I « Ballon fällt
-Verminderung der physischen Widerstandsfähigkeit durch die
verbrauchte Kraft fort und die Krankheitserscheinungeu find
einzig auf die niedrigere Atmosphäre der Depression zurück-
zusühren. Dabei ist es iatereffant zu beobachten, daß die
Ballonkrankheit erst in ungleich größeren Höhen etntritt als
die Bergkrankheit. GlaiSher erreichtei« Jahr 1862 eine
Höhe von 8840m, ehe er ohnmächtig wurde. Bet dem
berühmten Aufstieg deS„Zcutth" vom Jahr 1875, bei dem
Croce-Spiuelli und Sivel ihren Tod fanden und Teffandier
um wie durch ein Wunder gerettet wmde, erhob der Ballon
sich»nr Höhe von 8600m. Dr. Paul Degiue weist im
„Eclair" darauf hin, daß man hieraus erkennen könne, in
welchem Maß bei den Bergsteigern die körperliche Erschöpf¬
ung die Krankheit beschleunige und begünstige, aberi« üb¬
rigen müssen Berg- und Ballonkrankheit als zwei nahe ver¬
wandten Abarten einer einzigen Gattung, der Höhenkrank¬
heit, angesehen werden. Je niedriger der atmosphärische
Druck ist, um so geringer ist der Sauerstoffgehalt, so daß

das Atmen«m so schwieriger wird, je höher man empor¬
kommt. Der atmosphärische Druck, der am Meeresspiegel
76 em beträgt, finkt schon bei Chamouix(1020m) aus
67 <M, am Stmplou (2020m) auf 59, auf de« Rortt
Klare (4810m) ans 42 Md auf dem Mont Everest (8840 m)
Ms um 25 em. Daraus ergibt sich, daß bet fortwähren¬
dem Steigen wir schließlich tu eine Sphäre kommen, in der
die Atmung unmöglich ist. Die Erfahrungen haben gelehrt,
daß die Höhenkrankheit bet Ballonfahrern in Regionen aus-
brach, deren atmosphärischer Druck noch 25 em betrug, und
bei Bergsteigern, die durch die Anstrengungen in ihrer Wider¬
standskraft geschwächt waren, traten die Symptome bereits
bei 40 ein Pression auf. Daraus kann mau den Schluß
ziehen, daß der Mensch, falls er nicht dmch künstliche
Mittel das Unzureichende der Atmosphäre zu ergävzeu weiß,
über größere Höhen als 8000 in sich kaum wird erheben
können. Ron hat mau allerdings auf dev Ausweg hiuge-
wiesen, sich mit SauerstoffballouS zu versehen, mit deren
Hilfe die Atmung sich dann künstlich aufrecht erhalten lassen
könnte. Allein mit den Symptomen der Höhenkrankheit ist
auch daS Aafschwelleu deS Bauches und der Blntstmz ver¬
bunden. Beide Phänomene sind ebenfalls Folgen der ver¬
ringerten atmosphärischen Spauvnug. Die Eingeweidrgase,
dmch keinen genügenden äußeren Druck« ehr gehemmt, dehnen
sich aus, blähen sich auf; bis zu welchem Grad dieser Pro¬
zeß fortschretteu kann, weiß mau heute noch nicht, allein eS
ist anzunehmn», daß er bei fortwährende« Steigen ebenfalls
sich steigert. Der Blntstmz seinerseits hängt ab von de»
Gleichgewicht zweier Spannungen, einer inner«» dmch den



Wotitische Websrsicht.
» « »i. al. bschlnf, d« « rlch«h>ll»,lafl- für

das Finanzjahr 1907 wird spätestens in der nächsten Woche
veröffentlicht werden. Er wird diesmal nicht nur deshalb
besonderes Interesse erwecken, weil in ihm zum erstenmal
Ausschluß über verschiedene Einzelheiten, wie über die Do¬
tierung des Fonds für die Hinterbliebenenverficheruug, über
die Erträge der sogenannten neuen Steuern in einem Boll-
jchr gegeben werden wird, sondern auch weil er die letzte
größere authentische Veröffentlichung auf finanz-politischem
Gebiet vor der nächsten Reichsfinauzreform darstellen wird.

Der Kartellverband katholischer Ttudeuteu-
Berbindmrge« verwahrt sich neuerdings dagegen, mit
dem Katholikentag in allzuuahe Verbindung gebracht zu
werden. Er gibt bekannt, daß er im Anschluß au mißver¬
ständliche»eußerungen von Rednern des Katholikentags
auf seiner BerbandSversammlung beschlossen habe, folgen¬
des zu veröffentlichen: „Die Versammlung des C. B.
erklärt wiederholt, daß der C. V. unabhängig ist von der
Katholikenversammlung, und daß er sich ausdrücklich da»
Recht wahrt, «ach seiner Eigenart bei Gelegenheit seiner
BerbandSversammlung aufzutreten."

Prinz Ludwig v,u Bayer« hat auf dem Fest¬
mahl des deutschen Schulschiffvereius, der bekanntlich in
München tagte, eine Rede gehalten, in der er sein großes
Interesse für die Marine zum Ausdruck brachte und die
Bestrebungen der deutschen Küstenländer zu unterstützen ver¬
sprach. Im Süden, so führte der Prinz daun weiter aus,
verlange man aber auch einen Platz am Wasser, ein Ver¬
langen, das leider sehr unvollkommen erfüllt sei. Bayern
habe eine Wasserstraße, sie befände sich aber noch auf dem¬
selben Standpunkt wie vor 60 Jahren. Es fehle au An-
schluß, und es sei Bayerns gutes Recht, ihn zu verlangen.
ES ist unglaublich, sagte daunu. a. der Prinz, daß der
ganze Südosten von Deutschland vom großen Wellverkehr
mit der Ost- und Nordsee ganz abgeschloffen ist. Der
Westen hat eS gut, er hat den Rhein, der recht gut schiff¬
bar ist bis Mannheim und Ludwig-Hafen und verhältnis¬
mäßig gut schiffbar bis Straßbnrg und Kehl. Es geht
sogar bis Basel hinaus. Wir wären froh, wenn wir so
aut daran wären, wie das Schweizerland. Das find wir
leider nicht und deshalb bitte ich recht sehr, daß die Herren
aus dem Norden uns unterstützen, daß endlich dieser Zu¬
stand, den wir nicht schön finden, beseitigt wird. —An den
Schulschiffverein find sowohl vom Kaiser wie vom Priuz-
regenten Luitpold von Bayern, denen beide Huldigungstele-
gramme gesandt wurden, dankende Autworttelegramme er¬
gangen, in denen die größte Sympathie für die Bestrebungen
des Vereins ausgesprochen wird.

Die «iederläudische Regierung hat von einer in
den Zeitungen veröffentlichten zweite« Note des venezolani¬
schen Gesandten au den Minister des Aeußeru amtlich noch
nicht Kenntnis genommen. Dessenungeachtet ist diese Note
bereits in dem am Dienstag abgehaltenen Miutsterrat
Gegeustaad der Erörterung gewesen. Sie erweckt den
Eindruck, als ob sie nicht darauf gerichtet sei, die Regierung
zu ermutigen, dm Pfad des Friedens, von dem ihre letzte
Note au Venezuela Zeugnis ablegt, weiter zu verfolgen.

Der eugltsche Schatzkauzler Lloyd George hat
von Bremen aus nun wieder die Heimreise nach London
angetreteu. Wie„Daily Mail" von einem Korrespondenten
aus Bremen erfährt, erklärte Lloyd George vor seiner
Einschiffung in Bremerhafeu, die Deutschen seien« ehr als
freundlich zu ihm gewesen und er sei überzeugt, daß tat¬
sächlich alle ohne Ausnahme von dem Wunsch durchdrungen
seien, in freundschaftlichen Beziehungen mit England zu
leben. Er werde nie die Freundlichkeit und Gastlichkett
der Deutschen, die ihm während seines Besuchs zuteil ge¬
worden, vergessen.

DaS türkische Ministerium erleidet noch fortgesetzt
Veränderungen. So ist jetzt Ali Risa Pascha, der Kom¬
mandeur des zweiten Korps, zum Kriegsminister ernannt
wordm. Reschid Bei, der Walt von Adriauopel, wurde
Minister des Innern. Hakki Bet erhielt wieder das Porte-
Blutkreislauf, und einer durch dm äußeren Druck der Lust.
Wmu der Luftdruck eine gewisse untere Grenze erreicht,
wird das Gleichgewicht zerstört und die Adern platzen wie
ein Kautschukschlauch, dm man einem zu großen Wasserdruck
ausgesetzt hat. Dagegen aber bilden die Sauerstoffballons
kein genügendes Abwehrmtttel. WaS nun die Aeroplaue
avbelaugt, so ist ihre Höheugrer ze noch mehr beschränkt als
die der BaÜouS. In gewissen Höhen fehlt ihnen der nötige
Sauerstoff für dm Motor; man berechnet diese Höhe auf an¬
nähernd 1000 in.

Der Vogelzug gehört zu den eigenartigsten und
reizvollsten Naturerscheinungen, und eS haben die vielen
Rätsel, die er de« forschenden Menscheugeist aufgibt, trotz
aller Bemühungen erst zum kleinsten Teil gelöst werden
können. Wie wenig andere Aeußerungeu des NaturlebeuS
eignet sich aber der Vogelzug zur Beobachtung durch alle
Naturfreunde, deren verständnisvolle Mitarbeit in dieser
Sache der Forschung wesentliche Dienste zu leisten vermöchte.
Einen bedeutsamen Schritt zur Förderung der Erforschung
des Vogelzuges hat darum die Leitung des vor kurzem von
der bekannten Gesellschaft der Naturfreunde„KoSmoS" be¬
gründeten wissenschaftlichen Institutes getan, indem sie in
einem der letzten Hefte der Mouatschrift„KoSmoS" alle
Naturfreunde zu gleichmäßiger Beobachtung der Einzelheiten
der Vogelzuges nach einem einheitlichen Plan ausfordert.
Nur durch solche Maffeubeobachtongeuund deren systematische
Bearbeitung darf mau Hofen, den Geheimnissen dieser Er¬
scheinung auf die Spur zu kommen. Mau erfährta"es

feuille des Unterrichts. — Hinsichtlich der Zukunft der
englischen Gendarmerie-Offiziere tu Mazedonien hat die
englische Regierung ihre Entscheidung dahin gefaßt, daß
die Frage der Stellung der fremden Offfziere in Maze¬
donien nun der Diskussion zwischen den Mächten unterliege.
— Der Walt und Militärkommandant von Hedscha»,
Admiral Ratib-Pascha, der einen Fluchtversuch unternommen
hatte, wird zurzeit in der Kaserne zu Dscheddah gefangen
gehalten. — Der Sultan erhielt Gesuche aus Aegypten,
den Khedive zur Verkündigung einer Verfassung zu ver¬
anlassen.

Die Partei de- GuttauS Abdul AfiS vo«
Marokko ist jetzt rasch zusammrugeĉhmolzeu. Als sein
Truppeuführer Bs Auda von Boten die Nachricht von der
Proklamation Mulay HafidS in Tanger erhielt, schenkte er
der Meldung zunächst keinen Glauben, da er sie für eine
List hielt. Er konnte dann jedoch sein Lager gegen die
Erregung der umwohnenden Bevölkerung nicht behaupten
und zog ab. Das Hüttmlager wnrde geplündert und ver¬
brannt. Nach einem kürzen Gefecht mit einer 200 Mann
starken hafidischen Mahalla gelang es dann Bu Auda, mit
etwa 1000 Mann und einigen Geschützen die Küsteustadt
Arsila zu erreichen. Damit ist der letzte Anhänger Abdul
Afis' aus de« Innern Marokkos verschwunden. — In
Tanger ist die Mahalla des Bu Rani, vermehrt durch
Kontingente des Bu Auda, in einer Stärke von 1500 Mann
eingetroffen. Sie wird in der Umgebung von Tanger ihr
Lager aufschlagen.

Der Senat de- brafiliauifche« Staates Tao
Paulo hat den die Kaffeevalorisationbetreffenden Gesetz¬
entwurf angenommen. Es verlautet, daß in Sautos 600000
Sack zur Einschiffung bereit liegen.

9. Deutscher Handwerks- und Gewerbe¬
kammertag.

8. n L Bre - lau, 25. Aug. In der heutigen zweiten
Hauptversammlung des 9. Deutschen Handwerks- und Ge¬
werbekammertages wurde zunächst über den Gesetzentwurf
betreffend die

Erricht««- vo» ArbeitSka« « eru
verhandelt. Dazu lag eine Resolution des geschäftsführeu-
deu Ausschusses vor, die folgende» Wortlaut hat: „Der
9. Deutsche Handwerks- und Gewerbekammertag ersucht
die Bundesregierungen, dem Entwurf eines Gesetzes über
die Arbeitskammern die Zustimmung des Bundesrats zu
versagen, weil die Interessen des Handwerks und seiner
gesetzlichen Organisationen durch das Gesetz aus folgenden
Gründen geschädigt werden würden: Das Gesetz schließt
das Handwerk aus und gibt dadurch begründete Veran¬
lassung, die Streitfrage„Fabrik und Handwerk" noch«ehr,
als es bisher schon geschehen ist zu Ungunsteu des Hand¬
werks zu beeinflußen. Das Gesetz beteiligt trotz der Aus¬
schließung des Handwerks die in den Berufsgenoffenschaften
vertretenen Handwerker au den Kosten der Arbettskammeru.
Das Gesetz läßt die Möglichkeit offen, Ausgaben auf hand¬
werksmäßige Gewerbezwetge zn legen, ohne dem Handwerk
Einfluß aus die Entscheidungen aus die Handwerkskammern
zu gestatten. Weiter heißt es in der Resolution: Der Deutsche
Handwerks- und Gewerbekammertag ist der Anschauung,
daß Arbeitskammern oder Arbeitsräte den paritätischen
Arbettskammeru vorzuziehen find, glaubt aber, tu dieser
schwierigen sozialen Frage erst dann Stellung uehmm zu
dürfen, wenn die Reichsregierung ausreichendes Material
zur weiteren Untersuchung dieser Frage beigebracht hat.
Er spricht jedoch jetzt schon die bestimmte Erwartung aus,
daß die wetteren Gesetzesvorlageu die Interessen der Arbeit¬
geber im Handwerk hinreichend berücksichtigt.

Syudikns Dr. Schellen (Münsteri. W.) wies in
der Begründung der Resolution darauf hin, daß das Hand¬
werk an der Frage der Arbettskammeru sehr interessiert sei,
da mau nicht wisse, inwieweit auch die Gesellen in das
Gesetz hinbezogen werden können. Von der jetzigen Recht¬
sprechung habe nur die Sozialdemokratie Vorteil, die ein
Interesse daran habe, Fabriken zu fördern, das Handwerk
Nähere durch die wissenschaftliche Leitung des KoSmoS-
Institutes in Stuttgart, Pfizerstraße 5.

Sonderbare Wette« aus Alt-Ttratzburg. In
der Straßburger Post lesen wir: Folgende geschichtliche
Merkwürdigkeiten hat am 6. Pluviose im 12. Jahre -er
französischen Republikd-r treffliche Schullehrer bei der
Neuen Kirche Johannes Friese aus alten Chroniken zusam-
meugestellt: Janker Georg von Hohenstein, ein Edelmann
zu Straßburg und der letzte dieses Geschlechts, machte anno
1529 bei einem Gastmahl auf dem Hoheusteg mit 24 teils
adelicheu, teils anderen vornehmen Bürgern eine Wette,
nach welcher er ihnen versprach, ein Fuder Wein preiszu-
gebeu, wenn sie denselben selbst ohne fremde Hilfe oder
Kraft in einem Tag von Bergdieten nach Straßbnrg ziehen
würden; sofern sie aber dieses nicht leisten könnten, so sollte
ihm der Wein wieder zufalleu und jeder noch 15 Batzen,
das macht zusammen 24 Gulden, bezahlen. (Ein Fuder
Wein kostete damals 16 Gulden.) Die edelu Herren und
Bürger ließeu sich den Handel gefallen, nahmen den alten
Veltiu, Wagenmeister zu ihrem Fuhrmann on; der rüstete
ihnen einen Wagen zu und spannte sie gleich den Pferden
zu zwei und zwei au. So zogen sie den1. August 1529,
morgens, aus der Stadt nach Bligbieten, luden den Wein
auf und brachten ihn nachmittags um 3 Uhr glücklich tu
die Stadt. Sechs Ohmen verehrten sie au das Hospital
und die übrigen verzehrten sie mit ihren Weibern und Kin¬
dern auf dem Hoheusteg. — Am 14. April 1615 trieb Mel¬
chior Scheuriug, ein Schmied von Stuttgart, ein Rad, 90

aber zu unterdrücken. In dm Arbeitskammern könnten
über den Kopf des Handwerks hinweg Beschlüsse gefaßt
werden, die das Handwerk schwer schädigen. — AIS
zweiter Referent sprach Dr. Wtenbeck (Hannover), der
ausführte, das Handwerk müsse bei der Entscheidung dieser
Frage auch gehört werden. Der Handwerker stehe der
organtfirten Arbeiterschaft weniger günstig gegenüber als
die Großbetriebe, die sich untereinander leicht verständigen
könnten. Gerade daS Handwerk stehe einem Streik der
starken Arbeiter-Organisationen am wenigsten gerüstet gegen¬
über. DaS Handwerk sei an den Tarifverträgen am
meisten beteiligt. Die Machtverhältniffe zwischen Arbeit¬
gebern und Arbeitnehmern seien aber im Handwerk ganz
verschieden verteilt. Früher habe das Handwerk eine ge¬
ordnete Vertretung nicht gehabt. Jetzt aber sei eine solche
in den Handwerks- und Grwerbekammern vorhanden, und
deshalb müßten diese bei solchen Gesetz-n gehört werden.
Vielleicht gelinge eS später einmal die Arbeiter frei zu machen
vom sozialdemokratischen Terrorismus. Die Arbeitgeber-
Verbünde seien ebenso notwendig und wichtig wie die
Gerwerkschafte», von denen maa doch auf seiten der Arbeiter
behaupte, daß sie dem Frieden förderlich seien. Er bittet
die Resolution auznuehmen, um zu beweisen, daß das
deutsche Handwerk sozialpolitisch durchaus nicht rückständig
sei. (Lebh. Beifall.)

Syndikus Pöschman« (Dresden) erklärte namens der
Sächsischen Geverbekammeru, daß sie nur dem ersten Teile
der Resolution zustimmeu würden, in dem die Gründe für
die ablehnende Haltung des Kammertags dem Arbeitskammer¬
gesetz gegenüber angeführt werden. — Syndikus Köpper
(Cobleuz) gibt die gleiche Erklärung namens der Rheinisch-
westfälischen Kammer ab. — Der Vorsitzende der Danziger
Handwerkskammer Baugewerksmeister Herzog meint, das
Gesetz müsse eigentlich

Jndustriearbeiter -Kammern
firmieren. Bon Handwerksbetrieben könnte von dem Gesetze
höchstens noch das Baugewerbe Vorteile haben. Das Ge¬
setz hätte6—7 Jahre früher kommen sollen. Jetzt könne
es für das Handwerk nur nachteilig wirken.

Nach weiteren knczeu Bemerkungen der Referenten, die
eine Begründung des ablehnenden Standpunktes einiger
Kammern vermissen, wird bei der Abstimmung der erste
Teil der Resolution angenommen, der letzte mit großer
Mehrheit abgelehut.

Zum nächsten Punkte der Tagesordnung: Beteiligung
der Handwerkskammern an dem Aussichtsrechteüber
die Innungen wird eine Resolution angenommen, welche
auSsprtcht, daß eS der 9. Deutsche Handwerks- und Ge¬
werbekammertag im Interesse der Entwicklung des JnnungS-
wesens und auch im Interesse des Ansehens der Handwerks¬
und Gewrrbekammern und im Interesse der sachgemäßen
Erledigung der Aufgaben der Aufsichtsbehörden für dringend
erforderlich hält, daß in Zukunft die Handwerkskammern
in weitergeheudem Maße als bisher van den Aufsichtsbe¬
hörden bet der Ausübung ihrer Funktionen herangezogeu
werden". Bei der Beratung über die praktische Durch¬
führung des kleinen Befähigungsnachweiseswurde
eine Resolution angenommen, welche sich mit der in den
erstatteten Referaten für die praktische Durchführung dieser
Nachweises zum Ansdruck gebrachten Auffassung einver¬
standen erklärt.

Gsges -NsuigkeUen.
U>» GtM »rrd LM.

JseKhauseu, 28. Aug. (Korr.) Die bürgerl. Kol¬
legien haben in ihrer letzten Sitzung beschlossen, auch dieses
Jahr wieder ein Kinderfest abzuhalten. Dasselbe wird
am nächsten Sonntag bei ordentlicher Witterung abgehalteu.

Obrrjettiu-e«, 27. Aug. An das Telephonnetz
der öffentlichen Sprechstelle der hiesigen Postagentur wurden
neu augeschloffea: Wörner, Gottfried, Bäckerei und Hand¬
lung unter Rufnummer1 und Fleischle, Jakob, jm., ge¬
mischtes Warengeschäft unter Rufnummer 2. __
Pfund schwer, in 32 Stunden von besagter Stadt nach
Straßburg. Die Wette galt 32 Reichstaler, und weil er
nochI V» Stunde früher aukam, ließ er sich in der Kanzlei
der Stadt Straßbnrg einen Beglaubiguugsschei»auSsertigeu.
— In den 1760er oder 1770er Jahren waren Seiltänzer
hier. Ein Wagehals unter ihnen wettete(um einen Sechs-
Livres-Taler), daß er von außen am Münster hinaus, bis
auf den Knopf, klettern wollte. Bei dem großen Tor fing
er sein halsörecheudes Unternehmen an. Schon war er bis
auf den über der hohen Pforte befindlichen Umgang ge¬
kommen, als er durch den Müusterknecht auf Befehl des
regierenden AmtmetsterS, der unterdessen davon Nachricht
erhalten hatte, verhindert wurde, weiter zn gehen.

I « gemütlichen Sachsen.
Auf einer Hauptstrecke war der Wagen eines Zuschlag-

lichtigrn Schnellzuges so schlecht, daß meiner Frau bald
>el wurde. Ich beschwerte mich beim Zugführer: „Es st
irrhört, daß ein solcher Wagen noch benutzt wird; er ist

schon ganz ausgrfahren!"
„Wie lange leist der aber anch schon!" war die liebenS-

Romeo und Julia . HotelsekrUär: . Lassen Sie mal sehen.
Sie find der Herr Jüttner , der den Romeo spielt, nicht wahr ? Ich
glaube, ich habe Sie von Julia - Balkon herabklettern sehen." —
Jüttner : „Jawohl , mein Herr, ich bin dieser berühmt« Schau¬
spieler" . — Hotelsekretär : „Dann bitte ich um Borau - bezahlung.
Sie klettern zu gut' als daß wir uns auf andere Bedingungen ein-
lafsen könnten".



Deekeupfronn, 26. Aug. Zu dem schon kur, ge-
meldeten UuglückSfall wird dem Calwer Wochenblatt noch
geschrieben: Sestern abend zwischen8 andS Uhr ertrank
in einem hiesigen kleinen, jedoch mehrere Meter tiefen See
der erst 8 Tage bet seinen Angehörigen in den Ferien
weilende Nagolder Seminarist Christoph Stöffler . Der
junge, des Schwimmens kundige 19jährige Mensch hatte
sich in der Dämmerung ins Baden begeben und ist bei der
niederen Temperatur des Wassers vielleicht einem Schlag-
aufall erlegen. Vorübergehende fanden die Kleider am
Ufer; bis der Bermißte aber aus Land gebracht war,
blieben alle augestellteu Wiederbelebungsversuche ohne Er¬
folg. Der im V, Bilduugsjahr stehende Mann wird all¬
gemein bedauert. _

Bo« de« württ. Mi «ifter« find von ihren Ur¬
laubsreisen Ministerpräsident Dr. v. Weizsäcker, Mini¬
ster de» Innern Dr. v. Pischek und Fiuanzminister v.
Getzler nunmehr wieder zurückgekehrt und haben die Ge¬
schäfte ihrer Restarts wieder aufgenommen. Auch Kult-
ministerv. Fleischhauer wird Ende dieses Monats wieder
in Stuttgart eiutreffen, während der erste Audienztag des
erst Mitte August in Urlaub gegangenen Justizministers
v. Schmidltu aaf den 28. September wieder augesetzt ist.
Kriegsmiuisterv. Marchtaler tritt erst nach den Manövern
eine Urlaubsreife an.

Knltnrinspektione«. Die Einrichtung der Kultur-
Lnspektionen hat in den Kreisen der beteiligten Landwirte
so großen Anklaug gefunden, daß diese Behörden durchweg
sehr stark in Anspruch genommen find. Bei den Kultur-
iuspektionen für den Neckarkreis, den Schwarzwaldkreis nud
Donaukreis hat sich der Gefchäftsanfall derart gesteigert,
daß es notwendig geworden ist, diesen Inspektionen höher
geprüfte gegen Taggeld augestellte Bauingenieure beizugebeu,
welche die Vorstände der Inspektionen in ihren Arbeiten
zu unterstützen und im Bedarfsfall auch zu vertreten haben.
Der starke Geschäftsanfall bet den genannten drei Inspek¬
tionen hat ferner dazu geführt, daß bei jeder derselben ein
etatSmäßiger RegteruugSbaumeister angestellt wurde.

r. Stuttgart , 27. August. Die Versicherungsanstalt
Württemberg erzielte aus dem Verkauf von Verstcherungs-
«arkeu im Monat Juli d. I . eine Einnahme von 554 604.30
Mark gegen 499199.72 ^ im Monat Juni d. I . und
614528.06 im Parallelmouat des Vorjahrs.

r. Böblingen, 27. Aug. Die Leichen der beiden
6- und 7jährigen Kinder des Photographen Ulmer .aus
Feuerbach find in der Nähe in einer Dohle, wie er in dem
Brief an seine Frau angegeben hatte, erschossen auf ge fan¬
den worden. Sie wurden in das hiesige LeicheuhauS ge¬
bracht. Ulmer hatte in dem Brief, den er aus Genua au
seine Frau sandte, auch seinen Selbstmord angekündigt; ob
er ihn ausgeführt hat ist unbekannt. Der Grund zur Tat
soll in Eifersucht zu suchen sein. Ulmer hat die Kinder,
die vor Müdigkeit etngeschlafen waren, getötet, in die Dohle
geworfen und ist daun abgereist. In der hiesigen Gegend
herrscht eine furchtbare Erregung über die blutige Tat.

r. Tübingen, 27. Okt. Ein bedauerlicher Unglücks¬
fall kostete einen jungen Menschen das Leben. Dem5'/,j.
Knaben Anton des Rosenwirts Schnitzer wurden von einem,
jedenfalls nicht richtig hochgezogeueu Rollladen in der
Nachbarschaft die5 Finger der Haud völlig abgeguetscht.
Er wurde in die Klinik gebracht, wo sich Blutvergiftung
einstellte, der das arme Kind erlegen ist.

r. Schwenningen, 27. Aug. Bäckermeister Erchiuger
von hier kam aus der Dürrheimer Straße unter einen um-
stürzenden Heuwageu und wurde so schwer verletzt, daß er
bewußtlos mittelst Fuhrwerk nach Hause geschafft werden
mußte. — Zwecks gerichtlichen Augenscheins traf ein Amts¬
richter von Rottwetl hier ein in Angelegenheit des Brandes
bei Uhrmacher Klaiber und ein Untersuchungsrichter in
Angelegenheit der sechs Burschen, die auf der MöglingShöhe
das Mädchen vergewaltigten.

r. Jlsfeld , 26. Aug. Ueber das traurige Ende der
hiesigen Kirchweih ist (laut Neckarecho) uachzutragen, daß
der Bruder des Getöteten gleichfalls Messerstiche erhielt.
Dabei wurde festgestellt, daß die Stiche nicht von eine«
Messer herrühre», sondern daß mehrere Personen tu Frage
kommen. Die Rauferei war eine Folge der alten„Feind¬
schaft", die zwischen den Fleinern und den Schozachern
besteht. Diese häufigen Feindschaften erben sich von Gene-
ration zu Generation fort, ohne daß irgend ein Mensch eine
Ursache davon auzugebeu wüßte.

r. Snnlga «, 27. Aug. Bei der durch Herrn Land¬
oberstallmeister von Pentz und Obertierarzt Dr. Bernhardt
sür dir Fohlenaufzuchtavstaltvorgenommeneu Musterung
wurden vorgeführt: 39 Hengstfohlen und 30 Stutfohleu.
Hievon wurden angekauft: 15 Hengstfohlen und6 Stut-
fohlen; bezahlt wurde sür Hengstfohlen 230—280 ^
(Durchschnittspreis 240 und für Stutfohleu 250—300
Mark, (Durchschnittspreis 269^ .)

r. Tntttinge», 27. Aug. Vor einiger Zeit wurden
vom Schöffengericht hier 22 Metzger au? Stadt und Bezirk
von einem Vergehen gegen das Nahrungsmtttelgesetz(Zusatz
von Kartoffelmehl bei der Wurstfabrtkation) freigesprochen.
Wie mau hört, hat dieK. Staatsanwaltschaft Berufung
gegen dieses Urteil erhoben, so daß die Sache noch einmal vor
der Strafkammer in Rottwetl zur Verhandlung kommen wird.

r. Oggeuhanse« OA. Hetdenhei«, 27. Aug. In
ewer mit Waffer gefüllte» Erzgrube hat sich ein 20jähriger
Taglöhuer aus Ball Hausen ertränkt. Die Stiefel ließ er
außerhalb der Grube stehen, wodurch mau auf den Selbst¬
mord aufmerksam gemacht wurde.

r. Erailsheim , 27. Ang. Wie aus Jagstheim be¬
richtet wird, hat sich der fett einigen Jahren dort stationierte
verheiratete Landjäger Funk gestern vormittag mit seinem

Dkenstgewehr erschossen. Funk lag längere Zeit au einer
schweren Krankheit darnieder und mau vermutet, daß er
die Tat infolge geistiger Umnachtung begangen hat.

r. Ellwonge«, 27. Aug. Vermißt wird seit gestern
abend das 11jährige Töchterlein des Gärtners Wilhelm
Widmanu. Das Kind wurde am Abend tu einen Garten
hinter der Schillerhöhe geschickt und ist seither verschwunden.
Trotz eifrigen Sucheus auf dem Buchenberg und in den
nächsten Orten konnte bis jetzt keine Spur entdeckt werden.
Die Eltern find begreiflicherweise in großer Sorge. Mau
befürchtet einen Unfall oder gar ein Verbrechen.

r. Dörzbach, OA. Küazelsau, 27. Ang. Großes
Aufsehen erregt hier die Verhaftung des Apothekers
Richard Bayer. Dieser unterhielt seit längerer Zeit, trotz¬
dem er verheiratet ist, ein intimes Verhältnis mit einem
hiesigen Fräulein. Nun wurde vor einigen Tagen eine sehr
belastende Korrespondenz zwischen beiden gefunden, ans
welcher hervorgtng, daß Bayer die Absicht hatte, seine Frau
zu vergiften, um seine Geliebte heiraten zu können. Wie
verlautet, soll auch das plötzlich verstorbene Kind des Bayer
ausgegrabeu werden, um dessen Todesursache genau zu
untersuchen. _

L.-L. Schrrtz vor Fleischmadeu und Motten.
Einen für alle Hausfrauen, Metzger, Wild- und Geflügel-
Händler sehr beachtenswerten Vorschlag finden wir in einem
der letzten Hefte des„Kosmos". In dieser populär-wissen¬
schaftlichen Monatschrift erscheinen seit Jahren die äußerst
interessanten„Bilder aus dem Jnsekteuleben" des berühmten
französischen EntomologenI . H. Fabre in deutscher Ueber-
setzung. Bei Besprechung der allbekannten Fleischfitege, der
sogenannten Schmeißfliege, erörterte der Forscher seine Ver¬
suche, diese Schmarotzer an der Eiablage zu hindern und
gelaugt zu dem Schluß, daß die Fliegen ihre Eier, aus
denen die fleischverderbeuden Larven ausschlüpfeu, nur an
solchen Stellen ablegeu, an denen das Fleisch nicht durch
eine Hülle geschützt ist, sei es nun die natürlich' Körperhaut,
oder eine künstliche Hülle. Z. B. werden die Eier bet
Vögeln in die Augen oder den Schnabel gelegt, bei abge¬
zogenen Vögeln an wunde Stellen, au denen Fleisch bloß
liegt. Tat der Experimentator seine Versuchsobjekte in eine
oben zugekniffene Tüte aus ZeituugSpapier, so erfolgte keine
Eiablage, da weder der Legestachel des Insektes, noch die
den Eiern entschlüpfenden Larven das Papier zu durch¬
bohren vermögen. Die praktische Lehre hieraus ergibt sich
eigentlich vou selbst. „Auf unseren Märkten und in unseren
Läden hängt das feilgeboteue Wild oder Fleisch ungeschützt
au den Haken der Verkaufsstäude. Gar manches Stück,
das äußerlich tadellos aussah, muß der Käufer jedoch sort-
werfen, wenn die Herrichtuug in der Küche beginnt, weil
es von Maden wimmelt. Es ist, wie jedermann weiß, die
Schmeißfliege der Uebeltäter gewesen, und doch deutt nie¬
mand ernstlich daran, sich davor zu schützen, weder der
Kleinhändler, noch die großen Bersandgeschäfte, noch der
Jäger oder Metzger. Und doch ist nichts weiter nötig, um
das Erscheinen der Würmer zu verhindern, als jedes Stück
in eine papierene Schutzhülle zu stecken. Wenn man diese
Vorsichtsmaßregel sofort beobachtet, vor dem Eintreffen des
Zweiflüglers, so ist jedes Stück Wild, Geflügel oder Fleisch
unangreifbar und kann ruhig den Grad der Reife abwarten,
den die Feinschmecker verlangen. Nun wird der Verkäufer
allerdings seine Rebhühner, Schnepfen usw. den Blicken der
Vorübergehenden nicht entziehen wollen, indem er sie ganz
mit Papier umhüllt. ES genügt aber schon, nur dm Kopf
der Vögel mit einer Papierkapuze zu umgeben, da jener
Teil, wie wir sahen, der am meisten bedrohte ist. Ebenso
erfolgreich ist daS Papier in dem häuslichen Kampfe gegen
die Motten oder Schaben, deren Raupen Wollenstoffe,
Pelzwerk usw. zerfressen. Um diese Schädlinge feruzuhalteu,
erweisen sich Kampfer, Naphthalin, Tabak und andere stark-
rtechende Stoffe häufig wirkungslos. Ich rate vielmehr
den Hausfrauen, diese ganze Drogerie durch Zeitungen von
geeignetem Format zu ersetze». DaS zu schützende Stück
wird sorgfältig in eine Zeitung eingepackt, deren Ränder
man doppelt zusammenfalzt und gut mit Nadel» feststeckt.
Wenn der Verschluß wirklich sicher ist, werden die Motten
niemals hineingelangen. Seitdem auf meinen Rat diese
Methode in meinem Haushalte augeweudet wird, haben jene
lästigen Schädlinge kein Unheil mehr anrtchten können."

Zeppelin.
r. Friedrichshaseu, 27. Aug. Wie der„Schwäbische

Merkur" meldet, wird das alte Zeppeliu'sche Luftschiff in
7—8 Wochen soweit ausgebessert sein, daß mit dev Auf¬
stiegen wieder begonnen werden kann. In das ueugekaufte
Areal wird eine 150 in lange Ballonhülle gebaut, die sich
in die herrschende Luftströmung eiustellt. Ferner werden
einige Werkstätten nebst Nebengebäuden errichtet. Der Bau
einer Wrfserstoffgasfabrikist erst für später beabsichtigt.
Das neue Schleppboot Weller wird umgebaut, weil es für
hohen Seegang zu niedrig ist.

Friedrichs Hafen, 26. Aug. Jedm Tag könaen wir
in den Zeitungen lesen, daß neue LenkballonS in diesem
oder jenem Laude konstruiert worden find; die meisten dieser
Fahrzeuge ähneln in ihren Steuer- rc. Einrichtungen dem
Zepprliuschen Luftschiffstyp; es scheint, daß vou unberufener
Seite ziemlich viel photographiert worden ist. Um
dieses letztere zu verhüten, find von der zuständigen Behörde
seit einigen Tagen in Manzell Landjäger-Mannschaften
stationiert worden.

r. Friedrich- Hafen, 26. Aug. Bei« Abschluß der
Kaufverträge für das neue Areal für den Grafen Zeppelin
ist, dem Schw. Merkur zufolge, eine kleine Störung eiuge-
treteu, da mehrere Grundbesitzer mit eisigen Mitgliedern der
EinschätzungSkommisfiou nicht zufriedm find. Einem kleineren

Besitzer wurden seine Wiesen nur dritter Klaffe ge wertet,
wa« schon zu hitzigen Wortgefechten geführt hat.

«raf Zeppelin hat die Gelder zurückgewieseu, die
ihm der in Bern erscheinende„Sport" zukommeu lassen
wollte. Vermutlich will der Graf keine Beteiligung des
Auslandes au dem Unternehmen, daS vom deutschen Volke
in so großartiger Weise unterstützt worden ist. DaS ist
andern Schweizer Sammlungen gegenüber auch schon doku¬
mentiert worden.

Zeppelin «ud der Nordpol. Mau hat ausge¬
rechnet, daß die Entfernung Manzell-Mainz etwa gerade
so groß ist, wie der Abstand, der den nördlichste» von
Nansens„Farm" erreichten Paukt (85 Grad 57) vom
Nordpol trennt. Auch diese iuteressante Tatsche muß uns
auf den Gedanke» bringen, daß wir durch den Leukballou
der Lösung eines anderen alten Problems, das schon so
viel Opfer gefordert hat, um ein gut Stück näher ge¬
bracht find.

Deutsche- Reich
„Fort« it de« überflüssige« AktrnSrarnk" Wie

die „Tägl. Rundschau" mitteilt, hat der Kronprinz sich
auch eingehend mit der Reform der Verwaltung be¬
faßt und schriftliche Bemerkungen zu der Frage gemacht.
Von diesen Beunrkangen teilt das genannte Blatt folgendes
mit: „Der Landrat darf nicht noch mehr, als schon bis¬
her, an den grünen Tisch festgenagelt werden." „Fort « it
all dem überflüssigen Aktenkram!" Der Widerspruch gegen
den überflüssigen Aktenkram ist allgemein.

Berlin, 26. Aug. Den Besitzern der am1. Oktober
fälligen 245 000 000 ^ 3» iger deutscher Reichs- und
preußischer Staatsschatzschetne wird nunmehr statt der Bar¬
zahlung der Umtausch in neue4°/»ige drei Jahre laufende
Schatzanweisungen gegen Gewährung einer Prämie von
0,60°/» angeboren.

Berlin, 26. Aug. Professor Robert Koch war an¬
läßlich seines Aufenthalts in Tokio Gegenstand großer
Ehrungen. Der Kaiser von Japan sandte ihm einen
prachtvollen silbernen Tafelanssatz. Außerdem wurden ihm
zu Ehren offizielle Postkarten auSgegebeu, die die Ansichten
des Tokioer und des Berliner Institut- für Infektions¬
krankheiten zeigen. Professor Koch ist jetzt nach Washing¬
ton abgereist. (Mpst.)

r. Bo» der bad. Grenze, 27. Aug. Heute morgen
hat sich in Buchenfeld ein 23 Jahre alter Goldarbetter
aus unbekannten Gründen den Hals abgeschuttteu. Als
ihm seine Mutter wehren wollte, hat er sie an der Hand
verletzt.

Baden-Bode», 25.Aug. Bier gefährliche Taschen¬
diebe wurden hier verhaftet, die im Besitze bedeutender
Barmittel und wertvoller Preziosen waren. Mau hat er
mit internationalen Gaunern zu tun, die mit Vorliebe
Badeorte aufsuchtev.

München, 27. Aug. Der 23 Jahre alte Leutnant
Förster vom4. bayerischen Chevauxlegers-Regimeat„König"
in Augsburg ist bei den Manövern in Burgau in Bayrisch-
Schwaben mit dem Rad gestürmt und bald darauf gestorben.

Ei« empfindliches Grrrbeunnglück meldet der
Draht aus Dortmund: Als gesteru frühe bei der Ein¬
fahrt der Morgeuschicht sich der Förderkorb«it acht Berg¬
leuten auf Schacht Elautal der Zeche Luise Tiefbau zwischen
SohleV und Vl befand, stürzte der Schacht ein. Die acht
Bergleute wurden verschütt't, jedoch ist Hoffnung vorhanden,
sie lebend zu bergen

Eff-«, 27. Aug. Gerettet.  Auf der Zeche Luise
Tiefbau konuteu heute nachmittag die durch de« Zusammen¬
bruch des alten Schachts Claustal eingeschloffeuen8 Berg¬
leute gerettet werden.

Hanebnrg, 27. Aug. Acht Fahnenflüchtige der
französischen Fremdenlegion trafen« it dem Dampfer„Riga"
aus Mogador hier ein und wurden, da sie sich auch in
Dmtschland der Militärpflicht entzogen hatten, bet ihrer
Anknnst dm Militärbehörden übergeben.

Eine »ene Flngneaschine.
Tonnebers (Sachsen-Meiningen) 27. August. Der

Ingenieur Karl Limpert  in Ftschbach an der Röhn
vollendete nach jahrelaager Arbeit eine Flugmaschiue
auS Aluminium. (Mpst .)

Der Kaiser in Metz.
Metz, 27. Aug. Um 10 Uhr begann auf de« großen

Exerzierplatz bet Frescati die Parade  über das XVI.
Armeekorps  nud die in Metz stehenden bayrischen
Truppenteile. Der Kaiser  in der Uniform des Königs-
Jufauterie-Regiments Nr. 145 mit des Abzeichen eines
Generalfeldmarschalls setzte sich am AuSgang des Schloß-
hofeS vou Frescati an die Spitze der Fahnenkompanie des
Infanterie-Regiments Graf Barsus Nr. 17 und führte diese
auf den Paradeplatz. Mt dem Kaiser ritten der Kronprinz
und die drei Brüder des Kronprinzen. In der Mitte des
Platzes übergab der Kaiser die neuen Fahnen des Korps
«it einer Ansprache den Kommandeuren der betreffenden
Truppenteile. Der Kaffer, die genannten Fürstlichkeiten
und die Kaiserin, welche mit der Prinzessin Eitel Friedrich
in einem Wagen Platz genommen hatten, passierten darauf
die Fronten der Krieg erver ei ne.  Der Kaiser zeichnete
viele von den alten Kriegern durch Ansprachen au». ES
folgte da» Abreiten der Fronten des Korps. Der Kövig
von Sachsen, der Großherzog vou Baden  und Prinz
Leopold von Bayern  ritten die Fronten der Truppenteile
der betreffenden Bundesstaate« mit ab. Bei de« ersten
Vorbeimarsch defilierte die Infanterie in Kompaniefrovten,
die Kavallerie in Schwadronsfrouteu, die Artillerie in
Batteriefronten, die berittenen Truppen im Schritt.
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Ber «, 27. Aug. Führerlose Touristen . Eine
Expedition, die zum Zwecke photographischer Ausnahmen
die Jungfrau bestieg, fand eine führerlose Touristeugrupve
»ou4 Personen, daranter zwei Dame», die, völlig erschöpft,
eine fnrchtbare Nacht in Kälte und Nebel zagebracht hatten.
Sie hatten sich in einer Schneehöhle notdürftig eingegraben;
zürn Teil waren ihnen die Hände erfroren. Die Expedition
trachte die Gerettete« nach der Koukordiahütte. (Mpst)

Wien, 26. August. Wie eine hiesige Korrespondenz
aus Innsbruck meldet, ist der Chemiker Hermannsdorf
«öS Mannheim iu den Allgäuer Alpen von der Verwand
abgestürtzt. Er ist tot geblieben.

Amsterdam, 27. Ang. Wi?die Zeitung„Telegraaf"
entgegen anders lautenden Nachrichten meldet, ist das Be¬
finden der Königin gut. Das Blatt fügt hinzu, es sei nicht
unwahrscheinlich, daß binnen kurzem eine Mitteilung erfolge,
diei» ganzen Laude Freude erwecken werde.

Konstantinopel, 27. Aug. Die Not, die durch den
letzten Riesenbraud in der türkischen Hauptstadt hervorge-
ruseu worden ist, ist sehr groß. Für die Abgebrannten
sind bedeutende Geldsammluugen, auch seitens der deutsche»
Kolonie, veranstaltet worden. Bis jetzt find zwei Schul¬
kinder und zwei Schuldiener als Opfer des Brandes fest-
gestellt worden.

Schiff-zusammenstosr. Nach einer Meldung aus
Liverpool stieß der Cunard-Dampfer„Efturia" in der
Mündung des Mersey beim Anlegen au einen Landungssteg
mit einem Leichter zusammen. Dieser rannte derart auf
die Schraube der„Esturia" aus, daß eS der Arbeit mehrerer
Schlepper bedurfte, um die beiden Fahrzeuge von einander
zu trennen. Der Leichter sank darauf, wobei ein Mann

der Bejatznng ettraak. Da die„Esturia" ihre Fahrt nicht
autreten kann, wird der Dampfer Umbria am Freitag an
ihrer Stelle tu See gehen._ _

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Uilterjtfiug «« » 2) . Aua. Dinkel, Gerste und Weizen find

unter Dach, nur noch etwa- Haber ist auf dem Feld anzutreffen,
auch ist die vehmderntr über die Hälfte eingebracht Di » Qualität
wie die Quantität der Halmfrüchte war sehr verschieden, da ein
Teil im Frühjahr durch Nässe und andere durch Trockenheit gelitten
hatten . Die Futtergewächse, wie GraS , Rle», Rüben usw. liefern
meist einen guten Ertrag , Bei den Kartoffeln, besonders bei Früh¬
kartoffeln, ist der Ertrag sehr gering. Hopsen stehen meistens schön
und wird die Ernte anfangs nächsten Monat » beginnen. Die
Weinberge stehen meisten- gnt, doch ist in einigen Lagen di« Blatt-
fallkrankh-it ausgetreten. Letzten Freitag war hier »in» staatliche
Reblauskommission von 16 Mann zur Untersuchung der Reben ; »S
wurde auf hies. Markung kein RsblauShrrd angrtroffen . Der Ertrag
der AepfelbSume verspricht ein guter zu werden, dagegen wird er bei
Birnen und Zwetschgen gering auSfallsn. AuS de« hies. Gemeinde«
obst, geschätzt zu 416 Simri , wurden 382 erlöst.

Eßliuge « , 36. Aug. Die Zufuhr aus dem heutigen Obstmarkt
war eine äußerst starke und betrug 900 - 1660 Ztr . Angesichts dieses
hielten die « Luser anfänglich sehr zurück, war zur Folge hatte , daß
dir Preise von anfangs 2.40 ^ rasch bi» auf 1.76 per Ztr.
zurückgingen.

r . Stuttgart , 25. Aug. Kaktoffelgroßmarkt auf dem Leon-
hardSplatz. Zufuhr 166 Ztr . Preis 2.61—3,60 für SO Kilo, —
Filderkrautmarkt auf dem Marktplatz Zufuhr UOS Stück. Preis
25 - 82 X für 106 Stück.

Hopfe « .
r . Friolzheim OA . Leonberg, 27. August. Schultheiß Nicht

hier hat bereits mit der Pflücke der Frühhopfen begonnen. Dir Ernte«
aulfichtr» find anch bei den Späthopfen ausgezeichnete. Der Regen
der letzten Tage kam ihnen sehr z« statten.

AltShause « , 26. Aug In der letzte» Woche hat di» Hopfen¬
ernte begonnen. Im allgemeinen befinden sich die Hopfen in ge¬
sundem Zustand . Man rechnet durchschnittlich mit einer halbe«
Ernte . Der Preis schwankt zwischen 66 und 66 ^ sür de« Zentner.

T «tt «a« a, 26. Aug. Dieser Tage gingen dir Hvpfenpreise
etwa- in die Höhr; eS wurden « Lus» abgeschlossenzu 60, 65, 68
und 70 Außerdem wurden von einem Bräurr einige Posten
prima Qualität z« 160 per Ztr . gekauft.

Nürnberg . 26. Aug Hopfenbertcht. 150 Ballen . Umsatz
zu unveränderten Preisen ._ _

A«»» »rtt- e LodessäSe.
Marie Baptist , geb. Marquardt , 32 I , Herrrnberg.

Literarisches.
Marti « , Berlin -Bagdad , daS deutsche Weltreich im Zeitalter der

Luftschiffahrt 1S10- 193S, 2 60
Sa « toS Dumo »t, Im Re ch der Lüfte, 4 —
Zeppelin , Eroberung der Luft, 75
Graf Zrppeli « , Fernfahrten (Abbildungen in Lichtdruck) 1.—
Bild des GrafeuZeppeli « , Ansichtskarte zum 70. Geburtstag , 16 -F.

Zu beziehen durch die « . »V. Amlavr ' sche Buchhandlung.

Paris . DaS am letzten Sonntag zum AuStrag gebracht«
80 Km Rennen auf der Prinzenparkbahn beendete der Weltmeister
LouiS Darragon als Erster . Er schlug den erfolgreichen Franzosen
Contenet um 4 Runden . Brunt und der Weltmeister Walthour
lagen noch weiter zurück. Darragon benutzt zu seinen Nennen die
rühmltchst bek annte Marke Brennabor. _

RnorrSos

Würzt famos
Witter «»gsvokhsrsaae. SamStag de» 29. Aug.

Berröttt, Regeufälle, mäßig kühl. _
Hiezu das Plauderstübchen Nr. 35.
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Eheschlirßuugen: Friedrich Otto Bausch,
Konditor in Tübingen und Christiane
Paulin , Burkhard  t, verst. Metzger,
meister» T. hier, den 27. Aug.
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